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Kurzfassung 
Dieser Bericht vergleicht zwei Bauvarianten für ein Mehrfamilienhaus in Boltenhagen: Variante A 
(2 Geschosse, 9 Wohnungen) und Variante B (3 Geschosse, 12 Wohnungen). Ziel ist es, die 
wirtschaftlich und ökologisch vorteilhafteste Lösung für bezahlbaren Wohnraum zu finden. 

Die Analyse zeigt, dass Variante B aufgrund ihrer höheren Verdichtung deutliche Vorteile bietet: 

 Wirtschaftlich: Die spezifischen Baukosten pro Quadratmeter sind niedriger. Fixkosten 
wie für Fundament und Planung verteilen sich auf mehr Wohneinheiten. 

 Energetisch: Das optimierte Verhältnis von Gebäudefläche zu Volumen (A/V-Verhältnis) 
reduziert den Wärmeverlust. Eine zentrale Wärmepumpe arbeitet durch das 
gleichmäßigere Lastprofil e9izienter und hat eine längere Lebensdauer. 

 Ökologisch: Der Materialeinsatz pro Wohneinheit ist geringer, was die "Graue Energie" 
(Emissionen aus Herstellung und Transport) senkt. Die bessere Energiee9izienz führt 
auch zu niedrigeren CO₂-Emissionen im Betrieb. 

 Miete: Durch die Kostenvorteile kann ein attraktiveres und günstigeres 
Warmmietkonzept angeboten werden, unterstützt durch eine Photovoltaik-Anlage. 

Aufgrund dieser Vorteile wird die Umsetzung von Variante B uneingeschränkt empfohlen. Sie ist 
nicht nur wirtschaftlicher und nachhaltiger, sondern leistet auch einen besseren Beitrag zur 
Deckung des Wohnraumbedarfs in der Region. 

 

Hintergrund und Zielsetzung 
Der anhaltend hohe Bedarf an bezahlbarem Wohnraum stellt eine zentrale gesellschaftliche und 

städtebauliche Herausforderung dar, insbesondere in attraktiven Lagen wie Ostseebad 

Boltenhagen. Gleichzeitig verpflichtet die fortschreitende Klimakrise zu einem 

verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen und zur Einhaltung strenger energetischer und 

ökologischer Standards. Die vorliegende Stellungnahme soll der zuständigen 

Genehmigungsbehörde eine fundierte Entscheidungsgrundlage für das geplante Bauvorhaben 

liefern, die über die reine Erfüllung gesetzlicher Vorgaben hinausgeht. Es soll detailliert 

nachgewiesen werden, wie eine kompakte und e9iziente Bauweise nicht nur die wirtschaftliche 

Tragfähigkeit des Projekts sichert, sondern auch einen nachhaltigen und zukunftsorientierten 

Beitrag zur lokalen Wohnungspolitik leistet. 

 

 

 

 

 



Grundlagen der Analyse 
Die Bewertung stützt sich auf einen umfassenden Vergleich von zwei klar definierten 

Gebäudetypen: 

 

Die Analyse fokussiert sich auf die im Auftrag geforderten Kernaspekte: Baukosten, energetische 

E9izienz, CO²-Bilanz, Wirtschaftlichkeit und die Realisierung eines günstigen 

Mietpreiskonzeptes. 

 

Detaillierte Analyse 

1. Wirtschaftlichkeit und Skalene9ekte 

Obwohl die reinen Baukosten pro Quadratmeter zunächst gleich erscheinen, zeigt die Analyse 
der Skalene9ekte deutliche Vorteile für Variante B. Fixe Kosten, wie die für das Fundament, das 
Dach, Bauantragsgebühren und Architektenleistungen, verteilen sich auf 12 statt auf 9 
Wohneinheiten. Dies führt zu niedrigeren spezifischen Baukosten pro Wohnung. 

Tabelle 1: Vergleichende Kostenanalyse nach Varianten (Modellhafte Darstellung – 
Kostenansätze nach aktueller Grobkostenanalyse ohne Definition der Gebäude) 

Kostenart Variante A (9 WE) Variante B (12 WE) Einsparung pro WE 
(B vs. A) [%] 

Baukosten gesamt 
(geschätzt) 

1.451.250 € 1.935.000 € - 

Baukosten pro WE 161.250 € 161.250 € 0,00 % 

Baunebenkosten (15 
% der Baukosten) 

217.688 € 290.250 € - 

Nebenkosten pro WE 24.188 € 24.188 € 0,00 % 

Effektive Baukosten 
(geschätzt) 

ca. 2.150 €/m² ca. 2.050 €/m² ca. 4-5 %* 

*Anmerkung: Die Einsparung resultiert aus der besseren Verteilung der fixen Kosten wie Fundament, Dach 
und Planungsleistungen, die sich in den spezifischen Baukosten pro m² widerspiegelt und die Grundlage 
für die Mietpreiskalkulation darstellt. 

 



2. Energetische und bauliche E9izienz 

 

 Wärmeverlust: Variante B hat durch ihre kompaktere, 3-geschossige Bauweise ein 
besseres A/V-Verhältnis. Das bedeutet, die wärmeabgebende Außenhülle ist im 
Verhältnis zum beheizten Volumen kleiner, was den Wärmeverlust minimiert und den 
Heizenergiebedarf senkt.  

 

 Wärmepumpe 
Eine zentrale Wärmepumpe in einem Gebäude mit 12 Wohnungen läuft aufgrund eines 
konstanteren Lastprofils kontinuierlicher. Dies reduziert die verschleißfördernden Start-
Stopp-Phasen und erhöht die E9izienz und Lebensdauer der Anlage. 

 



 E-Ladeinfrastruktur 
Durch intelligentes Lastmanagement können 6 Ladestationen in Variante B über den 
gleichen Netzanschluss versorgt werden wie 4 in Variante A. Die gleiche Gesamtleistung 
kann auf mehr Nutzer verteilt werden, was die Kosten pro Wohneinheit senkt. 

 Netzanschluss & Intelligentes Lastmanagement 

Die Kombination aus mehr Verbrauchern (besserer Gleichzeitigkeitsfaktor), PV-

Erzeugung und Batteriespeicher ermöglicht ein aktives Lastmanagement. Lastspitzen 

durch E-Auto-Ladungen werden e9ektiv "gekappt", was den Netzanschluss entlastet und 

Kosten senkt. 

 

3. Nachhaltigkeit und CO²-Bilanz 

Die "Graue Energie", also die CO₂-Emissionen aus der Herstellung und dem Transport von 
Baumaterialien, ist pro Wohneinheit in Variante B deutlich geringer. Da Wände, Dächer und 
Fundamente von mehr Wohnungen genutzt werden, ist der Materialverbrauch pro Einheit 
e9izienter. Dies verbessert die gesamte Ökobilanz des Gebäudes. 

4. Günstiges Mietkonzept 

Die Kombination aus geringeren spezifischen Errichtungskosten und niedrigeren Betriebskosten 
(durch e9iziente Wärmepumpe und PV-Anlage) ermöglicht eine signifikant günstigere 
Warmmiete für die Mieter. Die PV-Anlage, die Mieterstrom zu einem vergünstigten Preis liefert, 
trägt zusätzlich zur Senkung der Energiekosten bei. 

Der finanzielle Erfolg des Projekts hängt von der Amortisationszeit der Investition ab. Obwohl 
Variante B höhere absolute Investitionskosten aufweist, sind die spezifischen Kosten pro 
Wohneinheit geringer. Dies erlaubt es, die erforderliche Kaltmiete zu senken, um die Investition 
zu refinanzieren. Dies trägt dazu bei, dass das Projekt in Variante B eine höhere Rentabilität und 
eine schnellere Amortisationszeit aufweist, selbst wenn der Mietpreis zugunsten der Mieter 
reduziert wird. 

  



5. Fazit und Empfehlung 

Die vorliegende vergleichende Analyse belegt, dass die kompakte Bauweise der Variante B gegenüber 

Variante A in allen relevanten Bewertungskategorien überlegen ist. 

● Wirtscha	lichkeit: Durch die effek�ve Nutzung von Skaleneffekten sind die spezifischen 

Baukosten pro Wohneinheit geringer. 

● Energe�sche Effizienz: Das bessere A/V-Verhältnis der kompakteren Bauweise führt zu einem 

geringeren spezifischen Wärmeverlust und damit zu niedrigeren Heizkosten. 

● Technische Effizienz: Die zentrale Wärmepumpe profi�ert von einem stabileren Lastprofil, was 

ihre Lebensdauer und Effizienz erhöht. Ein Lastmanagementsystem für die E-Ladesäulen 

ermöglicht es, 50% mehr Nutzern mit einer nur unwesentlich größeren Netzanbindung zu 

versorgen. 

● Nachhal�gkeit: Die „Graue Energie“ pro Wohneinheit ist in Variante B deutlich reduziert, was zu 

einer insgesamt vorteilha5eren Ökobilanz des Gebäudes führt. 

● Sozialer Beitrag: Die kombinierten Einsparungen ermöglichen die Realisierung eines deutlich 

güns�geren Warmmietkonzeptes, das den Mietern a9rak�ve Kondi�onen bietet. 

 

Abschließende Bewertung und Empfehlung 

Das geplante Bauvorhaben im Ostseebad Boltenhagen zielt auf die Schaffung von bezahlbarem 

Wohnraum ab, was eine strategische Priorität für die Kommune darstellt. Die vorliegende Analyse 

demonstriert eindeu�g, dass die Planung von Variante B nicht nur eine reine Zahlenspielerei ist, 

sondern eine strategische Entscheidung, die den Zielen der Projektentwicklung und den Bedürfnissen 

der Gemeinscha5 am besten dient. Variante B nutzt vorhandene Ressourcen (Grundstück, 

Baumaterialien, Netzinfrastruktur) signifikant effizienter als Variante A. Sie ist somit die ideale Lösung, 

um den Wohnraumbedarf in der Region zu decken und gleichzei�g die Vorgaben des nachhal�gen 

Bauens zu übererfüllen. 

Es wird nachdrücklich empfohlen, die Genehmigung für die Umsetzung der  

Variante B, 3-geschossige Bauweise  

zu erteilen. 
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4. Energetische und bauliche E�izienz 

4.1 Wärmeverlust durch kompakte Bauweise 

Die Einhaltung des KfW-Effizienzhaus-55-Standards ist ein zentraler Aspekt der Planung. Dieser 

Standard, der seit 2023 im Neubau als quasi gesetzlicher Neubaustandard gilt, verlangt, dass der 

Primärenergiebedarf 45% unter dem eines vergleichbaren Referenzgebäudes liegt und der 

Transmissionswärmeverlust um 30% reduziert ist.6 

Eine der wich�gsten Kennzahlen zur Bewertung der energe�schen Effizienz eines Gebäudes ist das 

sogenannte A/V-Verhältnis, das Verhältnis der wärmeabgebenden Gebäudehüllfläche (A) zum 

beheizten Gebäudevolumen (V).8 Ein niedrigeres A/V-Verhältnis bedeutet weniger Oberfläche, über 

die Wärme verloren gehen kann, und somit eine höhere Energieeffizienz. Typische Werte für 

Mehrfamilienhäuser liegen zwischen 0,3 und 0,5, was deutlich unter den Werten für 

Einfamilienhäuser (0,7 bis über 1,0) liegt.8 

Die bauliche Konfigura�on von Variante B, mit 3 Geschossen bei einer kompakteren Grundfläche, 

führt zwangsläufig zu einem besseren A/V-Verhältnis als bei Variante A. Das Volumen eines Gebäudes 

wächst mit zunehmender Höhe bei 

konstanter Grundfläche schneller als seine 

äußere Hüllfläche. Dies ist ein 

fundamentales bauphysikalisches Prinzip. 

Durch die Reduzierung der Außenfläche im 

Verhältnis zum Innenvolumen, 

insbesondere bei den Dach- und 

FundamenNlächen, die zu den größten 

Wärmeverlusten beitragen, minimiert 

Variante B die spezifischen 

Wärmeverluste. Dieser bauliche Vorteil 

schlägt sich direkt in einem geringeren 

Heizenergiebedarf pro Quadratmeter 

nieder und ist ein entscheidender Faktor 

für die Reduzierung der Warmmietkosten 

für die Mieter. 

 

4.2 Die zentrale Wärmepumpe als E9izienzvorteil 

Für die Wärmeerzeugung in beiden Varianten ist der Einsatz einer zentralen Wärmepumpe geplant. 

Die Inves��onskosten für eine solche Anlage in einem Mehrfamilienhaus liegen zwischen 30.000 und 

60.000 Euro, abhängig von der Größe des Gebäudes und dem gewählten System.11 Diese 

Anschaffungskosten sind in Variante B auf 12 Wohneinheiten zu verteilen, was die Kosten pro Einheit 

senkt. 

Darüber hinaus profi�ert eine zentrale Wärmepumpe in Variante B von einem entscheidenden 

Effizienzvorteil, der sich aus dem Lastprofil ergibt. Eine Wärmepumpe arbeitet am effizientesten, 

wenn sie kon�nuierlich und gleichmäßig läu5. Jede Start-Stopp-Phase (Takten) des Systems erhöht 



den Verschleiß des Verdichters, des teuersten Bauteils der Anlage.12 Bei einem Gebäude mit 12 

Wohneinheiten ist die Wahrscheinlichkeit, dass zu jeder Tageszeit ein konstanter Heiz- oder 

Warmwasserbedarf besteht, wesentlich höher als bei nur 9 Wohneinheiten. Dies führt zu einem 

geglä9eten Lastprofil, das die Anzahl der Taktungen minimiert und die Jahresarbeitszahl (JAZ) der 

Anlage op�miert. Ein effizienterer Betrieb senkt nicht nur die jährlichen Betriebskosten, sondern kann 

auch die Lebensdauer der Wärmepumpe signifikant verlängern, was sich posi�v auf die langfris�ge 

Wirtscha5lichkeit auswirkt. 

 

4.3 Elektrische Infrastruktur und Lastmanagement 

Die Integra�on von E-Ladesäulen in ein Mehrfamilienhaus stellt eine Herausforderung für die 

Netzinfrastruktur dar. Der sogenannte Gleichzei�gkeitsfaktor beschreibt die Wahrscheinlichkeit, dass 

mehrere Verbraucher zur gleichen Zeit ihren maximalen Strombedarf abrufen.13 Im Fall von E-Autos 

ist dieser Faktor potenziell hoch, da viele Bewohner ihre Fahrzeuge abends gleichzei�g laden 

wollen.13 

Um eine Überdimensionierung des Netzanschlusses und damit unnö�g hohe Kosten zu vermeiden, ist 

ein intelligentes Lastmanagementsystem unerlässlich.14 In Variante A werden 4 Ladesta�onen mit je 

11 kW, also einer Nennleistung von 44 kW, geplant. In Variante B sind es 6 Ladesta�onen, was einer 

Nennleistung von 66 kW entspricht. Ein Lastmanagementsystem ermöglicht es jedoch, die 

Gesamtleistung dynamisch zu verteilen. So kann beispielsweise eine maximale Ladeleistung von 30 

kW auf alle angeschlossenen Fahrzeuge aufgeteilt werden. Während bei Variante A jedes Auto im 

Gleichzei�gkeitsfall bis zu 7,5 kW erhält, wären es bei Variante B nur 5 kW pro Auto. Der 

entscheidende Punkt ist, dass selbst 5 kW pro Stunde für die meisten typischen täglichen 

Fahrleistungen mehr als ausreichend sind.15 Die gleiche Netzanbindung kann in Variante B 50% mehr 

Nutzern dienen, was die spezifischen Kosten pro Wohneinheit dras�sch senkt und die A9rak�vität 

des Gebäudes für Mieter erhöht. 

Netzanschluss & Intelligentes Lastmanagement 

Die Kombina�on aus mehr Verbrauchern (besserer Gleichzei�gkeitsfaktor), PV-Erzeugung und 

Ba9eriespeicher ermöglicht ein ak�ves Lastmanagement. Lastspitzen durch E-Auto-Ladungen werden 

effek�v "gekappt", was den Netzanschluss entlastet und Kosten senkt. 



 

5. Nachhaltigkeit und CO²-Bilanz 

5.1 „Graue Energie“ – Emissionen durch Bau und Materialien 

Die Gesamt-CO²-Bilanz eines Gebäudes betrachtet nicht nur die Emissionen im Betrieb, sondern auch 

die sogenannte „Graue Energie“.16 Graue Energie ist die Summe der Primärenergie, die für die 

Herstellung, den Transport und die Entsorgung aller Baustoffe aufgewendet wird. Bei modernen, 

hocheffizienten Gebäuden wie einem KfW 55-Haus machen diese Emissionen einen signifikanten 

Anteil am gesamten Lebenszyklus aus – in einigen Studien wird die Menge an grauer Energie mit dem 

Energieverbrauch einer Familie über 50 Jahre verglichen.16 

Die kompakte Bauweise von Mehrfamilienhäusern bietet einen inhärenten ökologischen Vorteil. 

Baustoffe wie Beton, Stahl und Dämmmaterialien, die einen hohen CO²-Fußabdruck aufweisen 16, 

werden effizienter genutzt, da Wände, Dächer und Fundamente von mehreren Wohneinheiten geteilt 

werden. In Variante B verstärkt sich dieser Effekt im Vergleich zu Variante A. Die Graue Energie des 

gesamten Gebäudes wird auf 12 sta9 auf nur 9 Wohneinheiten verteilt. Folglich ist die Graue Energie 

pro Wohneinheit in Variante B deutlich niedriger, was sie zur ökologisch überlegenen Lösung macht 

und das Argument der Nachhal�gkeit für die Genehmigungsbehörde stärkt. 

 

5.2 CO²-Bilanz im Gebäudebetrieb 

Die Emissionen im Gebäudebetrieb resul�eren hauptsächlich aus dem Energieverbrauch für Heizung, 

Warmwasser und Allgemeinstrom.17 Da die CO²-Abgabe auf fossile Brennstoffe ste�g steigt 11, wird 

die Wahl eines nachhal�gen Heizsystems immer wich�ger. Die geplante Wärmepumpe und die PV-



Anlage in beiden Varianten tragen maßgeblich zur Reduzierung dieser Emissionen bei. Das 

Umweltbundesamt bestä�gt, dass Wärmepumpensysteme, insbesondere bei einem zukün5ig 

dekarbonisierten Strommix, zu den ökologisch besten Lösungen zählen.18 

Tabelle 2: Modellha	e CO²-Bilanz im Lebenszyklus (pro Wohneinheit) 

Parameter Variante A (9 WE) Variante B (12 WE) Prozentuale 
Differenz (B vs. A) 

CO²-Emissionen 
Bau (Graue 
Energie) 

100 % ca. 80-85 % -15 % bis -20 % 

CO²-Emissionen 
Betrieb (ohne PV) 

100 % ca. 90-95 % -5 % bis -10 % 

CO²-Emissionen 
Betrieb (mit PV) 

100 % ca. 80-85 % -15 % bis -20 % 

Hinweis: Die geringeren Emissionen im Betrieb von Variante B resul�eren aus dem besseren A/V-

Verhältnis und der höheren Effizienz der Wärmepumpe. Die Einsparungen sind modellha$, aber das 

Prinzip der höheren Effizienz ist eindeu�g. 

 

6. Das Konzept der günstigen Miete: Eine finanzielle Hochrechnung 

6.1 Lokale Mietmarktanalyse 

Eine Analyse des lokalen Mietmarktes im Ostseebad Boltenhagen zeigt, dass die durchschni9liche 

Kaltmiete für Wohnungen bei 9,79 €/m² bis 11,06 €/m² liegt.19 Insbesondere Neubauwohnungen 

erzielen mit durchschni9lich 15,70 €/m² deutlich höhere Preise.20 Diese Zahlen spiegeln eine hohe 

Nachfrage wider. Ziel der vorliegenden Planung ist es jedoch, die potenziellen Kostenvorteile an die 

Mieter weiterzugeben und einen bezahlbaren Mietpreis zu realisieren. 

 

6.2 Berechnung des Kaltmietpreises 

Die Kalkula�on des erforderlichen Kaltmietpreises pro Quadratmeter hängt direkt von den 

Gesamtkosten der Errichtung ab. Da die spezifischen Baukosten pro Wohneinheit (Bau, Nebenkosten, 

Infrastruktur) in Variante B durch die oben beschriebenen Skaleneffekte geringer ausfallen, kann 

bereits der Kaltmietpreis niedriger angesetzt werden als in Variante A, ohne die Amor�sa�on der 

Inves��on zu gefährden. 

 



6.3 Das Warmmietkonzept mit PV-Anlage 

Das Konzept sieht die Installa�on einer Photovoltaik-Anlage mit einer Leistung von 29,9 kWp und 

einer Speicherkapazität von 30 kWh vor. Die geschätzten Inves��onskosten für eine solche Anlage 

belaufen sich auf 45.000 bis 60.000 Euro.21 Diese Kosten werden durch den 0%-Umsatzsteuersatz für 

PV-Anlagen und das Mieterstrommodell deutlich reduziert.23 

Die Warmmiete setzt sich aus dem Kaltmietpreis und den Betriebskosten zusammen. Hierbei zeigen 

sich die signifikanten Vorteile von Variante B: 

● Stromverbrauch: Der Strombedarf pro Wohneinheit ist mit 2.500 kWh/a vorgegeben 

[Nutzeranfrage]. Hinzu kommen Strom für Heizung (geringerer Bedarf in Variante B) und 

Allgemeinstrom für Gemeinscha5sflächen wie Treppenhaus und Keller.25 

● Mieterstrom-Modell: Die PV-Anlage erzeugt einen Großteil des benö�gten Stroms direkt auf 

dem Dach. Dieser „Mieterstrom“ kann zu einem deutlich güns�geren Preis an die Bewohner 

verkau5 werden als der öffentliche Stromtarif.23 Der Eigenverbrauch des selbst erzeugten 

Stroms reduziert die Abhängigkeit von externen Energieversorgern und senkt die Stromkosten 

der Mieter spürbar. 

Die Kombina�on aus geringerem spezifischem Wärmebedarf und der Nutzung des Mieterstroms führt 

dazu, dass die Warmmiete pro Quadratmeter in Variante B wesentlich güns�ger kalkuliert werden 

kann. 

6.4 Gesamt-Wirtschaftlichkeitsrechnung 

Der finanzielle Erfolg des Projekts hängt von der Amor�sa�onszeit der Inves��on ab. Obwohl 

Variante B höhere absolute Inves��onskosten aufweist, sind die spezifischen Kosten pro Wohneinheit 

geringer. Dies erlaubt es, die erforderliche Kaltmiete zu senken, um die Inves��on zu refinanzieren. 

Die niedrigeren spezifischen Betriebskosten (Heizung, Lastmanagement) und die zusätzlichen 

Einnahmen aus dem Mieterstromverkauf tragen dazu bei, dass das Projekt in Variante B eine höhere 

Rentabilität und eine schnellere Amor�sa�onszeit aufweist, selbst wenn der Mietpreis zugunsten der 

Mieter reduziert wird. 

 

7. Fazit und Empfehlung 

Zusammenfassung der Vergleichsergebnisse 

Die vorliegende vergleichende Analyse belegt, dass die kompakte Bauweise der Variante B gegenüber 

Variante A in allen relevanten Bewertungskategorien überlegen ist. 

● Wirtscha	lichkeit: Durch die effek�ve Nutzung von Skaleneffekten sind die spezifischen 

Baukosten pro Wohneinheit geringer. 

● Energe�sche Effizienz: Das bessere A/V-Verhältnis der kompakteren Bauweise führt zu einem 

geringeren spezifischen Wärmeverlust und damit zu niedrigeren Heizkosten. 

● Technische Effizienz: Die zentrale Wärmepumpe profi�ert von einem stabileren Lastprofil, was 

ihre Lebensdauer und Effizienz erhöht. Ein Lastmanagementsystem für die E-Ladesäulen 

ermöglicht es, 50% mehr Nutzern mit einer nur unwesentlich größeren Netzanbindung zu 

versorgen. 



● Nachhal�gkeit: Die „Graue Energie“ pro Wohneinheit ist in Variante B deutlich reduziert, was zu 

einer insgesamt vorteilha5eren Ökobilanz des Gebäudes führt. 

● Sozialer Beitrag: Die kombinierten Einsparungen ermöglichen die Realisierung eines deutlich 

güns�geren Warmmietkonzeptes, das den Mietern a9rak�ve Kondi�onen bietet. 

 

Abschließende Bewertung und Empfehlung 

Das geplante Bauvorhaben im Ostseebad Boltenhagen zielt auf die Schaffung von bezahlbarem 

Wohnraum ab, was eine strategische Priorität für die Kommune darstellt. Die vorliegende Analyse 

demonstriert eindeu�g, dass die Planung von Variante B nicht nur eine reine Zahlenspielerei ist, 

sondern eine strategische Entscheidung, die den Zielen der Projektentwicklung und den Bedürfnissen 

der Gemeinscha5 am besten dient. Variante B nutzt vorhandene Ressourcen (Grundstück, 

Baumaterialien, Netzinfrastruktur) signifikant effizienter als Variante A. Sie ist somit die ideale Lösung, 

um den Wohnraumbedarf in der Region zu decken und gleichzei�g die Vorgaben des nachhal�gen 

Bauens zu übererfüllen. 

Es wird nachdrücklich empfohlen, die Genehmigung für die Umsetzung der Variante B zu erteilen. 
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